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War ein Deserteur ein besserer
Deutscher als ein Angehöriger der

Wehrmacht? Diese Frage stellt sich er-
neut, denn es wird wieder einmal da-

Unterschiedslose Rehabilitierung
von Deserteuren?

Gefühle von Vertriebenen und Soldaten 
werden verletzt

Rudi Pawelka – Bundesvorsitzender der Landsmannschaft Schlesien

rüber diskutiert, ob die Betroffenen
posthum rehabilitiert werden sollen,
und zwar unterschiedslos, gleichgültig
welcher Grund dem Entfernen von der

Truppe zugrunde lag. Diese Botschaft
war jedenfalls von Politikern in einer
Talkrunde des Fernsehens kürzlich zu
entnehmen. Die Absicht wird wohl ge-
speist von dem immanenten Willen,
eine weitere Abrechnung mit dem NS-
Staat vorzunehmen, weniger von dem
Gedanken, die Ehre der toten Deser-
teure wiederherzustellen. Vielleicht
sollen sie sogar Widerstandskämpfern
gleichgestellt werden.

Waren Sie wirklich die besseren
Deutschen? Nimmt man das heutige
Verständnis über Gewissenentschei-
dungen zur Grundlage, könnte man
Kriegsdienstverweigerern durchaus
Respekt zollen, wenn sie sich der Ein-
berufung widersetzten oder wenn sie
sich als Soldat auf ihr Gewissen be-
riefen. Aber was ist mit den anderen?
Mit denen, die wegen eines kriminel-
len Delikts Fahnenflucht begingen,
um einer Bestrafung zu entgehen? Was
ist mit denen, die aus ideologischen
Gründen Verrat begingen, vor allem sei
an die Kooperation mit der Roten Ar-
mee erinnert, die vielen deutschen Sol-
daten den Tod brachte. Aber was ist
insbesondere mit denen, die in der End-
phase des Krieges der Mut verließ und
deshalb ihre Kameraden bei der Ver-
teidigung des Reichsgebiets im Osten
im Stich ließen? Der Schutz der flüch-
tenden Zivilbevölkerung war für sie of-
fenbar kein Thema. Wir haben noch den
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Film „Die Flucht“ über die Versenkung
der „Wilhelm Gustloff“ vor Augen und
wissen deshalb, wie hunderttausende
von der deutschen Marine über die Ost-
see gerettet wurden, und zwar unter
Einsatz des eigenen Lebens. Viele
Flüchtlingstrecks auf dem Landweg
konnten der Roten Armee nicht mehr
entkommen. Die Menschen wurden von
Panzern überrollt, ermordet, die Frau-
en vergewaltigt. Dieses Schicksal hät-
ten noch mehr erlitten, wenn die Sol-
daten der Wehrmacht den Widerstand
gegen die Sowjets aufgegeben hätten.
Meine Mutter verließ am 8. Februar
1945 mit zwei kleinen Kindern Breslau
mit dem letzten Zug vor der Einkesse-
lung. Bis zum Eintreffen in dem 160 km
entfernten Görlitz dauerte es zwei
Tage. Immer wieder griffen Tiefflieger
den Flüchtlingszug an, Tote und Ver-
wundete waren zu beklagen. Weil die
Strecke schon teilweise zum Kampf-
gebiet gehörte, verzögerte sich die
Fahrt ständig bis der Bereich frei ge-
kämpft war. Ihr Leben und ihr Ent-
kommen vor Gräueltaten der Roten Ar-
mee haben Millionen dem tapferen Ein-
satz der deutschen Soldaten zu ver-
danken. Deserteure haben hierzu
nichts beigetragen. Im Gegenteil! Sie
haben durch Ihr Verhalten den Kampf
zum Schutz von Frauen und Kindern ge-
schwächt. Zumindest in dieser Phase
ein verabscheuungswürdiges und kein
ehrenvolles Verhalten, das Anerken-
nung ausschließt. Ich jedenfalls bin den
deutschen Soldaten dankbar, die ihr Le-
ben für unser Entkommen eingesetzt
haben. Wenn man an eine Ehrung
denkt, dann sollte sie ihnen zukommen.
Eine pauschale Rehabilitierung von De-
serteuren verletzt die Gefühle der Ge-
retteten und beleidigt viele deutsche
Soldaten.

Man fragt sich ohnehin, wieso gerade
Fahnenflüchtige, die sich vor ihrer vor-
nehmsten Pflicht, dem Schutz der ei-
genen Bevölkerung, gedrückt haben,
gedacht wird. Auf eine Rehabilitierung
warten die Vertriebenen genauso lan-
ge. In der Welt wird die Vertreibung der
Deutschen überwiegend als Bestrafung
für NS-Verbrechen gesehen. Damit
wird suggeriert, die Vertreibung hätte
nur Schuldige getroffen. Selbst in
Deutschland wird immer wieder der Ver-
such unternommen, Ostdeutschland als
besonderen Hort des Nationalsozia-
lismus’ darzustellen. Wenn in dem
Schlesischen Museum zu Görlitz dem
NS-Staat viel mehr Raum gewidmet
wird als der Vertreibung, so wird man
erneut an diese Versuche erinnert.

Oppelner Gymnasiasten auf den Spuren
Pilsudskis. Da das Oppelner Gymnasium
Nr. 8 nun den Namen „Pilsudski-Schule“
erhielt, machten sich einige Gymnasiasten
daran, die Vita dieses bekannten polni-
schen Staatsmannes zu studieren. Dabei
stießen sie auf seinen Aufenthalt in der
Festung Magdeburg in den Jahren
1917/1918. Zu lesen war, dass er selbst
sagte, dass er dort trotz des unfreiwilligen
Wohnsitzes den einzigen Urlaub seines Le-
bens verbringen durfte. Der Hintergrund
seiner „Haft“ war der Personenschutz. Po-
litisch gewollt durfte ihm nichts zustoßen.
Damals gab es somit keine Aversionen ge-
gen polnische Bürger in Deutschland.
Schon gar nicht in Schlesien.  

● 
Name einer Schule in Oppeln umbe-
nannt. Polens Präsident Lech Kaczynski
besuchte Oppeln anlässlich der Feierlich-
keiten der Umbenennung der „Dimitri-Krut-
kow-Schule“ in „Lemberger-Adler-Schu-
le“. Dimitri Krutkow war ein Rotarmist, der
beim Kampf um Oppeln fiel. Die „Lem-
berger Adler“ sind als die Kindersoldaten
bekannt, die mit der Waffe in der Hand
kämpften. Im Oppelner Stadtteil Chabry
müssen die Kinder also weiterhin eine
Schule besuchen, die mit ihrem Namen an
die Gräuel eines Krieges erinnert. Warum
hatte man nicht einen Namen einer Per-
son gewählt, die in Polen als Vorbild für
den Frieden gilt?

Baufällige Häuser erhalten eine Über-
lebenschance. Aufgrund eines EU-Pro-
grammes wurde es in Polen möglich, die
Wohnraumsubstanz mit den Baujahren vor
1961 erhalten zu helfen. Da tausende von
Mehrfamilienhäusern vor dem Abbruch ste-
hen, ist diese Maßnahme willkommen. Pro-
bleme gebe es bei den Eigentumsver-
hältnissen. Da deutschstämmige Ei-
gentümer den Rücken gen Westen gekehrt
hatten und die Erben kein Interesse sig-
nalisieren, bliebe die Initiative bei den Ge-
meinden. Wegen der umfangreichen Pla-
nungs- und Genehmigungsprozeduren ist
deshalb leider wenig Interesse zu ver-
spüren. Keiner will die Arbeit machen für
fremdes Eigentum. Was man irgendwie ver-
stehen kann.

● 
Guttentags Messe im INTERNET. Aus der
Kirche St. Magdalena in Guttenberg O/S
wird die heilige Messe via INTERNET in die
Wohnzimmer übertragen. Für die kranken
und die gehbehinderten Bürger ist dieses
Novum eine willkommene Einrichtung. Die
älteren Gläubigen, die mit der Technik nicht
umgehen können – geschweige einen
Computer und einen INTERNET-Anschluß
besitzen – werden von der übernächsten
Generation versorgt. Die Enkel kennen sich
mit den modernen Medien aus und helfen
den Großeltern gern. Der Rundfunksender
von Guttentag, Radio Bercik, bietet die Ba-
sis für die Übertragungstechnik.  

Polen unter besonderem Druck der Ta-
liban. Um ihrer Forderung nach Abzug des
polnischen Truppenkontingents aus Af-
ghanistan Nachdruck zu verleihen, ent-
führte die Terrororganisation Taliban be-
reits am 28. 9. 2008 einen polnischen Geo-
logen. Bei der Aktion waren auch drei pa-
kistanische Begleiter getötet worden.
Nachdem die Forderungen nach Abzug
der polnischen Soldaten und nach Frei-
lassung gefangener Islamisten in Pakistan
nicht erfüllt wurden, erfolgte jetzt die Er-
mordung der polnischen Geisel.

● 
Deutsche Bahn etabliert sich in Polen.
Durch Kauf der Logistiksparte der Unter-
nehmensgruppe PCC, der größten priva-

Eine Rehabilitierung der vielen
Millionen Vertriebenen, die keine
Täter waren, ist deshalb überfällig und
nicht eine Ehrung der schillernden
Gruppe von Deserteuren. Eine der-
artige Geste ist von den Vertreiber-
staaten nicht zu erwarten. Von einer
deutschen Regierung ist ein Vorstoß
gegenüber diesen Ländern ebenso
unwahrscheinlich, zu groß das eige-
ne Schuldbewusstsein, das stets

neue Varianten von Schuldbekennt-
nissen hervorbringt. Dieses deut-
sche Trauma war auch der Grund
dafür, dass noch keine deutsche
Regierung das Schicksal der Vertrie-
benen international problematisiert
hat. Selbst im Innern fehlt es an
eindeutigen Aussagen zu diesem
großen Völkerrechtsverbrechen sowie
an Zuwendung gegenüber den Op-
fern.

ten Güterbahn in Polen, steigt die Deut-
sche Bahn A.G. nun massiv in den polni-
schen Markt für Gütertransporte ein. Die
PCC-Gruppe umfasst mehrere regionale
Unternehmen, die sich auf den Transport
von Kohle, Chemieprodukten und Bau-
stoffen spezialisiert hat mit Schwerpunkt
in Schlesien. Mit 5 800 Mitarbeitern und
350 Millionen Euro Jahresumsatz ist PCC
Logistics das größte private Eisenbahn-
unternehmen in Polen. Die Deutsche
Bahn hofft auf das große Wachstumspo-
tential in Polen, das auch von dem Trans-
fer nach Russland gespeist wird. Eigen-
tümer und Gründer der PCC-Gruppe ist
ein deutscher Aussiedler aus Schlesien,
der in Duisburg lebende Waldemar
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S P I E L V O G E L
Übersetzungs- und Dolmetscherdienst 

für die polnische Sprache

Dipl.-Ing. Damian Spielvogel
Mit staatlicher Anerkennung geprüfter Dolmetscher und

Übersetzer für die polnische Sprache

Geislarstraße 63-65 • 53225 Bonn 
Tel.: 02 28 – 97 37 958

Auskünfte zu Eigentumsfragen, Immobilienerwerb, 
Urkundenbeschaffung, Ahnen- und Familienforschung  

können nicht erteilt werden.
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REISEN
POLEN
Sonderangebot:
Kolberg a. d.
Ostsee –  H��������

2 Wo., HP, 
30 Anw. EZ
ab € 350,– 
Telefon:
0 52 51/39 09 00,
jawa-reisen.de 

TERMINE

Schlesischer Kulturkreis München 
25. März 2009:
Heimat – was ist das? Betrachtungen in Wort und Lied. 
29. April 2009:
Deutsche Schutzgebiete – Deutsche Kolonien in aller Welt – mit
vielen Lichtbildern 
Rhaetenhaus München, Luisenstraße 27. Eintritt frei! Freiwillige
Spende erbeten! Zur Finanzierung des Saales wird um einen ge-
wissen Verzehr gebeten!  

Landsmannschaft Schlesien, Landsberg/Lech 
13. März 2009, 14 Uhr:
Monatsversammlung m. Film. Ort: Landsberger Hof 

Landsmannschaft Schlesien, Landesgruppe Baden-Württemberg 
14. bis 17. März 2009:
Spritztour Nr. 1 nach Dresden und Meißen 
21. März 2009: 
2. Ostdeutscher Ostermarkt im „Haus der Heimat“ in Stuttgart 
28. März 2009:
Landesdelegiertenversammlung im „Haus der Heimat“ in Stuttgart 
Mehr Infos bei: Landsmannschaft Schlesien, 
Landesgruppe Baden-Württemberg, 
Schloßstr. 92, 70176 Stuttgart, Tel./Fax 0711/6150412 

Wanderausstellung „Schlesische Friedenskirchen in Schweidnitz
und Jauer“ in Iserlohn 
Die Ausstellung wird vom 1. (Eröffnung 15 Uhr) bis zum 28. März
2009 in der ehemaligen Evangelischen Akademie „Haus Ortlohn“
(jetzt „Fusion Academy“) in Iserlohn, Berliner Platz 12, gezeigt (Ein-
tritt frei). Sie ist für den allgemeinen Publikumsverkehr Samstags
und Sonntags von 15 – 18 Uhr geöffnet (mit Cafébetrieb). Für Grup-
pen können auch Montags bis Freitags Besichtigungen vereinbart
werden. Anmeldung und weitere Informationen bei W. Lobe, 
Tel. 02371/34843 R. Maywald

Bezirksverband Oberbayern 
in der Landsmannschaft Schlesien, 

Nieder- und Oberschlesien
Öffentlichkeitsarbeit

Schlesische Schlösserfahrt
Mit einer Busreise zu den „Schlössern Niederschlesiens“ lädt
die Kreisgruppe Bonn e.V. der Landsmannschaft Schlesien vom
23. April bis 3. Mai 2008 ein. Dabei stehen die Schlösser Mus-
kau, Stonsdorf, Krieblowitz (Blüchersruh), Lommnitz, Brieg, Für-
stenstein, Frankenstein und Oels auf dem Programm. Weite-
re Besichtigungen sind in Wahlstatt, Jauer, Haynau, Breslau
und Görlitz vorgesehen. Der Gesamtpreis der Reise beträgt ca.
700 € und enthält u. a. 10 Übernachtungen, davon 6 in den
Schlössern Stonsdorf und Krieblowitz, eine Weinprobe und einen
Heimatnachmittag. Weitere Informationen erteilt Herr Ferber
abends: Tel: 0179/4665358. Michael Ferber


